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Dichter Reiner Kunze: "Sprachgenderismus ist eine aggressive Ideologie" 
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Wer als Freidenker im totalitären Staat der DDR so lange der Indoktrination ausgesetzt war wie Dichter 
Reiner Kunze, der 1977 mit seiner Ehefrau Elisabeth in den Westen übersiedelte und in Erlau im Landkreis 
Passau lebt, der hegt eine tiefe Skepsis gegen verordnete Gebote des Denkens und Redens. Zum Thema 
Gendersprache, das der Deutsche Rechtschreibrat am Freitag (erfolglos) in Wien debattiert hat, nimmt der 
84-jährige Sprachkünstler, der am 23. Juni mit aufrüttelnder Lyrik die Festspiele Europäische Wochen Passau 
eröffnet, eine klare Haltung ein, in welcher der Widerwille gegen Ideologien und die Liebe zu Reichtum und 
Freiheit der Sprache gleichermaßen zum Ausdruck kommen. Mit Reiner Kunzes freundlicher Genehmigung 
veröffentlichen wir seine Gedanken zum Sprachfeminismus hier im Wortlaut: 


"Es gibt ein grammatisches Geschlecht (Genus) und ein natürliches Geschlecht (Sexus). Genus ist das 
Geschlecht des Wortes (Maskulinum [der], Femininum [die], Neutrum [das], Sexus ist das Geschlecht von 
Lebewesen. 

Das Geschlecht des Wortes (männlich, weiblich oder sächlich) stimmt nicht immer mit dem Geschlecht des 
Lebewesens überein, das durch das Wort bezeichnet wird. Es gibt maskuline Wörter, die nicht nur männliche 
Personen bezeichnen, zum Beispiel Gast, Säugling oder Filmstar, feminine Wörter, die nicht nur weibliche 
Personen bezeichnen, zum Beispiel Waise, Majestät oder Geisel, und Neutra, die männliche und weibliche 
Personen oder nur eine einzige Person natürlichen Geschlechts bezeichnen, zum Beispiel Mitglied, 
Staatsoberhaupt, Weib oder Kind. Diese Wörter sind in ihrer Bedeutung geschlechtsübergreifend. 

Wer diese Ausdrucksmöglichkeiten für sein natürliches Geschlecht als diskriminierend empfindet und ihren 
Gebrauch bekämpft, bekämpft die Sprache, indem er ihre Verarmung befördert. Er beraubt die Menschen 
der Möglichkeiten, in allgemeinen, geschlechtsübergreifenden Begriffen zu sprechen, was zum Verschwinden 
ungezählter Wortbedeutungen führt. Der Wähler ist dann stets ein Mann, die Wählerin eine Frau, das 
geschlechtsneutrale Wort für eine Person, die wählen geht, ist jedoch verschwunden. 

Redewendungen wie "Übung macht den Meister" oder "Der Klügere gibt nach" dürften nicht mehr 
gebraucht werden, weil die geschlechtsübergreifende Bedeutung nicht mehr gedacht werden darf. 

Sätze wie "Frauen sind eben doch die besseren Zuhörer" könnten überhaupt nicht mehr formuliert werden, 
da die sprachfeministisch korrekten Versionen "Frauen sind eben doch die besseren Zuhörerinnen" oder 
"Frauen sind eben doch die besseren Zuhörerinnen und Zuhörer" ad absurdum führen würden. 

Wo es möglich ist, ersetzt man die Doppelform durch Partizipien wie "Studierende, Lehrende oder Lernende" 
oder neue Begriffe wie "Lehrperson", was ein abstraktes und entfremdendes Deutsch und einen papierenen 
Stil ergibt. 

In einem österreichischen Universitätsmagazin heißt es: "Besorgniserregend ist die Entscheidung des 
Bildungsministeriums, nur mehr gendergerechte Schulbücher zu approbieren. So liest man in einem 
Unterstufen[!]-Deutschbuch folgende Aufforderung: ‚Eine/r ist Zuhörer/in, der/die andere ist die Vorleser/in. 
Eine/r liest den Abschnitt vor, der/die Zuhörer/in fasst das Gehörte zusammen." Man schreibe nie, was man 
nicht sprechen kann, oder was zu einer Verkrüppelung der gesprochenen Sprache führt (Professx, 
Stud_entin, Trans*autoren, Akteure/innen [gendergerechte Schreibweisen nach Prof. Dr. phil Lann 
Hornscheidt, geb. Antje Hornscheidt, Humboldt-Universität Berlin]). In dem österreichischen Schulbuch hat 
man für Kinder gedruckt, was sich nicht einmal fließend lesen läßt. 

Die Sexualisierung der Sprache durch die Diskreditierung geschlechtsübergreifender Wortbedeutungen hat 
eine eklatante Verarmung und Bürokratisierung der Sprache, die Denunzierung aller Sprechenden, die sich 
dagegen verwahren, und eine Einschränkung der Freiheit des Denkens zur Folge. Der Sprachgenderismus ist 
eine aggressive Ideologie, die sich gegen die deutsche Sprachkultur und das weltliterarische Erbe richtet, das 
aus dieser Kultur hervorgegangen ist." 
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